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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vibrationseinbaubohle 
für  einen  Straßenfertiger,  mit  einem  Vibrationsaggregat, 
das  ein  eine  großflächige  Sohlenplatte  aufweisendes, 
mit  einem  Vibrationsantrieb  gekoppeltes  Vibrationsele- 
ment  umfaßt,  und  mit  einem  schräg  zur  Sohlenplatte  hin 
angestellten  Führungsblech. 

Straßenfertiger  umfassen  üblicherweise  eine  Ein- 
baubohle  insbesondere  mit  einem  zur  Einstellung  eines 
Dachprofils  geteilten  Grundbohlenkörper,  der  gewöhn- 
lich  nach  jeder  Seite  durch  eine  Ausfahrbohle  und  ge- 
gebenenfalls  zusätzlich  durch  manuell  anstückelbare 
Bohlenteile  verbreiterbar  ist.  Die  Einbaubohle  kann  aber 
auch  als  sogenannte  "starre"  Konstruktion  ausgeführt 
sein,  d.h.  die  verschiedenen  Einbaubreiten  werden  er- 
reicht  durch  Anbau  von  Bohlenverlängerungsteilen  an 
beiden  Seiten  der  Grundbohle.  Die  Einbaubohle  ist  über 
zwei  Zugarme  am  Straßenfertiger  angelenkt,  so  daß  sie 
auf  dem  einzubauenden  Material  schwimmen  kann.  Als 
Stampfvibrationsbohle  kann  sie  eine  Kombination  aus 
einer  Stampfer-  und  einer  Vibrationseinrichtung  umfas- 
sen,  deren  Stampfer  und  Vibrationselemente  in  Fahrt- 
richtung  hintereinander  angeordnet  sind. 

Eine  derartige  Einbaubohle  ist  aus  der  EP-B-0  115 
567  bekannt,  die  mit  mindestens  zwei  von  einer  Exzen- 
terwelle  angetriebenen  Stampfern  versehen  ist,  die  in 
Fahrtrichtung  hintereinander  angeordnet  sind  und  an 
die  sich  ein  eine  Sohlenplatte  umfassendes  Vibrations- 
element  anschließt.  Da  der  Vibrationsantrieb  über  die 
großflächige  Sohlenplatte  nur  eine  geringe  spezifische 
Flächenpressung  auf  das  Einbaumaterial  ausübt,  ist  die 
verdichtende  Wirkung  der  Vibration  gegenüber  der 
Stampfverdichtung  eingeschränkt.  Insbesondere  bei 
der  Herstellung  sehr  dünner  Einbauschichten  kann  es 
wegen  derfürdiesen  Einbaufall  zu  hohen  Verdichtungs- 
wirkung  des  in  Fahrtrichtung  hinteren  Stampfers  zu  ei- 
nem  Ausheben  der  Einbaubohle  im  hinteren  Bereich 
kommen,  wodurch  deren  verdichtende  Wirkung  beein- 
trächtigt  wird. 

Aus  US-A-4  502  81  3  ist  eine  Einbaubohle  bekannt, 
bei  der  das  Vibrationsaggregat  eine  großflächige  Soh- 
lenplatte  aufweist,  vor  der  eine  mit  der  Sohlenplatte  ver- 
bundene,  mit  einer  Einlaufschräge  versehene  Leiste  an- 
geordnet  ist,  die  gemeinsam  mit  der  Sohlenplatte  durch 
einen  Vibrationsantrieb  angetrieben  wird. 

Desweiteren  sind  Einbaubohlen  bekannt,  bei  denen 
sich  mindestens  eine  mit  einer  Einlaufschräge  versehe- 
ne  Vibrationsleiste  in  Fahrtrichtung  hinter  der  Sohlen- 
platte  der  Einbaubohle  befindet.  Die  verdichtende  Wir- 
kung  der  Vibrationsleisten  ist  insbesondere  auf  unebe- 
nem  Untergrund  wie  z.B.  beim  Überbauen  von  Spurril- 
len  eingeschränkt,  da  der  Vibrationsleiste  kein  frisches 
Einbaumaterial  zugeführt  werden  kann.  Dies  führt  zu  ei- 
ner  ungleichmäßigen  Verdichtung. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Vibrationsein- 
baubohle  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  die 
eine  sehr  hohe  Verdichtung  des  Einbaumaterials  be- 

wirkt,  ohne  daß  ein  Ausheben  der  Einbaubohle  im  hin- 
teren  Bereich,  insbesondere  bei  der  Herstellung  dünner 
Einbauschichten  auftritt. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  zwischen 
5  dem  Führungsblech  und  der  Sohlenplatte  des  Vibrati- 

onselements  eine  separate,  mit  dem  Vibrationsantrieb 
des  Vibrationselements  gekoppelte,  mit  einer  Einlauf- 
schräge  versehene  Vibrationsleiste  angeordnet  ist. 

Durch  Koppelung  einer  Vibrationsleiste  mit  dem  Vi- 
10  brationsantrieb  für  eine  Sohlenplatte,  wobei  die  mit  ei- 

ner  Einlaufschräge  versehene  Vibrationsleiste  in  Ein- 
baurichtung  vor  der  Sohlenplatte  angeordnet  ist,  wird 
bei  Überschreitung  der  Resonanzfrequenz  der  Vibrati- 
onseinrichtung,  d.h.  beim  Arbeiten  im  überkritischen 

15  Bereich  der  Hub  der  Vibrationsleiste,  der  normalerweise 
kleiner  als  etwa  1  mm  ist,  wesentlich,  beispielsweise  auf 
ca.  4  bis  5  mm,  erhöht,  so  daß  die  Vibrationsleiste  wie 
ein  Stampfer  wirkt  und  dessen  Aufgabe  insbesondere 
beim  Einbau  dünner  Schichten  miterfüllen  kann,  indem 

20  man  sie  auf  noch  nicht  durch  einen  Stampfer  vorver- 
dichtetes,  einzubauendes  Mischgut  einwirken  läßt, 
ohne  daß  die  Gefahr  eines  Aushebens  besteht. 

Bei  Anordnung  einer  Vibrationsleiste  zwischen  ei- 
nem  in  Fahrtrichtung  vorn  angeordneten  Einfach-  oder 

25  Doppelstampfer  und  dem  eine  Sohlenplatte  umfassen- 
den  Vibrationselement  wird  dem  oder  den  Stampfern 
mit  der  Vibrationsleiste  ein  Element  mit  höherer  spezi- 
fischer  Flächenpressung  nachgeordnet,  das  zu  einer 
Verdichtungssteigerung  des  durch  das  Stampfaggregat 

30  vorverdichteten  Einbaumaterials  führt.  Durch  Verwen- 
dung  einer  Einlaufschräge  an  der  Vibrationsleiste  wird 
sowohl  die  Verdichtungssteigerung  als  auch  die  Dosie- 
rung  des  stampferseitig  vorgelegten  Materials  gewähr- 
leistet. 

35  Weitere  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind  der 
nachfolgenden  Beschreibung  sowie  den  Unteransprü- 
chen  zu  entnehmen. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der  in  den 
beigefügten  Abbildungen  dargestellten  Ausführungs- 

40  beispiele  näher  erläutert. 
Fig.  1  zeigt  eine  Stampfvibrationsbohle  schemati- 

siert  in  Seitenansicht  und  teilweise  im  Schnitt  mit  sche- 
matisierten,  benachbarten  Teilen  eines  Straßenferti- 
gers. 

45  Fig.  2  zeigt  eine  Vibrationseinbaubohle  schemati- 
siert  in  Seitenansicht  und  teilweise  im  Schnitt  mit  sche- 
matisierten,  benachbarten  Teilen  eines  Straßenferti- 
gers. 

Die  in  Fig.  1  dargestellte  Stampfvibrationsbohle  1 
so  ist  an  Zugarmen  2  eines  Straßenfertigers  befestigt,  die 

die  Stampfvibrationsbohle  1  gelenkig  und  höhenver- 
stellbar  mit  dem  Straßenfertiger  verbinden.  Die  Stampf- 
vibrationsbohle  1  umfaßt  ein  Stampfaggregat  3  und  ein 
Vibrationsaggregat  4. 

55  Das  Stampfaggregat  3  umfaßt  einen  Stampferan- 
trieb  5,  der  einen  Stampfer  6  und  damit  eine  an  dessen 
unterem  Ende  befestigte  Stampfleiste  7  über  eine  Ex- 
zenterwelle  8  zu  einer  vertikalen  Hubbewegung  an- 
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treibt.  Die  Stampfleiste  7  ist  an  ihrer  Vorderkante  mit  ei- 
ner  Einlaufschräge  9  versehen. 

Die  Stampfvibrationsbohle  1  weist  zu  einer  das  Ein- 
baumaterial  zuführenden  Verteilerschnecke  10  des 
Straßenfertigers  hin  eine  Vorderwand  11  mit  einem  Füh-  s 
rungsblech  12  auf,  das  etwa  im  gleichen  Winkel  wie  die 
Einlaufschräge  9  der  Stampfleiste  7  abwärts  und  nach 
hinten  geneigt  ist  und  mit  der  Stampfleiste  7  bündig  ab- 
schließt.  Die  Stampfleiste  7  dosiert  das  von  der  Vertei- 
lerschnecke  1  0  zugeführte  Einbaumaterial  und  verdich-  10 
tet  es  vor. 

Das  Vibrationsaggregat  4  umfaßt  ein  mit  den  Zug- 
armen  2  verbundenes  Gehäuse  13.  Eine  Vorderwand 
14  des  Gehäuses  dient  zur  Befestigung  des  Stampfag- 
gregats  3.  Eine  Unterseite  15  des  Gehäuses  13  ist  mit  15 
einer  Sohlenplatte  16  derart  verbunden,  daß  ein  Vibra- 
tionselement  17  und  ein  Heizraum  18  ausgebildet  wer- 
den.  Ein  Vibrationsantrieb  1  9,  der  eine  Welle  20  umfaßt, 
befindet  sich  oberhalb  des  Heizraumes  18  in  einem  die 
Verwindungssteifigkeit  erhöhenden  Rohr  21,  das  min-  20 
destens  zwei  winkelhebelartige  Tragarme  22  verbindet, 
die  in  der  Zeichenebene  hintereinander  liegen.  Die  in 
Fahrtrichtung  vordere  Seite  der  Tragarme  22  greift 
durch  eine  Öffnung  23  in  der  Vorderwand  1  4  des  Gehäu- 
ses  13.  Eine  Vibrationsleiste  24  ist  über  einen  Steg  25  25 
mit  den  Tragarmen  22  an  der  in  Fahrtrichtung  vorderen 
Seite  verbunden.  Der  Vibrationsantrieb  19  wirkt  über  die 
Tragarme  22  einerseits  auf  das  die  Sohlenplatte  1  6  um- 
fassende  Vibrationselement  1  7  und  andererseits  auf  die 
Vibrationsleiste  24.  30 

Die  Vibrationsleiste  24  weist  an  ihrer  Vorderkante 
eine  Einlaufschräge  26  auf  und  befindet  sich  in  Fahrt- 
richtung  des  Straßenfertigers  hinter  der  Stampfleiste  7. 
Die  Höhendifferenz  Z  der  Vibrationsleiste  24  und  der 
Stampfleiste  7  ist  stufenlos  einstellbar.  Darüber  hinaus  35 
ist  zweckmäßigerweise  die  Einlaufschräge  9  der 
Stampfleiste  7  wesentlich  steiler  als  diejenige  der  Vibra- 
tionsleiste  24.  Der  Winkel  der  Einlaufschräge  9  der 
Stampfleiste  7  liegt  vorteilhafterweise  zwischen  30°  und 
70°,  während  der  Winkel  der  Einlaufschräge  26  der  Vi-  40 
brationsleiste  24  vorteilhafterweise  zwischen  10°  und 
30°  liegt.  Eine  solche  Ausbildung  der  Winkel  der  sich 
über  einem  vorderen  Abschnitt  der  Stampfleiste  7  bzw. 
der  Vibrationsleiste  24  erstreckenden  Einlaufschrägen 
9,  26  gewährleistet  daher  eine  optimale  Weiterverarbei-  45 
tung  des  vorverdichteten  Einbaumaterials  durch  das  Vi- 
brationsaggregat  4.  Durch  den  Stampfvorgang  des 
Stampfers  6  wird  vor  dem  Stampfer  6  angehäuftes,  un- 
verdichtetes  Einbaumaterial  dosiert  und  vorverdichtet 
sowie  durch  die  nachfolgende  Vibrationsleiste  24  dosie-  so 
rend  weiterverdichtet. 

Das  Vibrationselement  17  ist  an  den  winkelhebel- 
artigen  Tragarmen  22  über  Lager  27,  die  im  in  Fahrtrich- 
tung  hinteren  Bereich  angeordnet  sind,  drehbar  ange- 
lenkt.  Die  Tragarme  22  weisen  einen  Fortsatz  28,  der  55 
mit  einer  VerStelleinrichtung  29  verbunden  ist,  auf. 

Die  VerStelleinrichtung  29  umfaßt  eine  erste  Druck- 
feder  30,  die  von  einem  mit  dem  Gehäuse  13  verbun- 

denen  Zapfen  31  geführt  ist.  Die  Druckfeder  30  stützt 
sich  gegenüber  von  dem  Zapfen  31  an  einer  fest  mit  ei- 
nem  Gewindestab  33  verbundenen  Druckplatte  32  ab. 
Der  Gewindestab  33  ist  in  der  Gewindebohrung  des 
Fortsatzes  28  verstellbar  geführt  und  wird  mittels  einer 
Kontermutter  34  fixiert. 

Zur  Federzentrierung  des  Fortsatzes  28  und  damit 
der  Vibrationsleiste  24  ist  eine  zweite  gleichgroße 
Druckfeder  36  zwischen  einer  Verstellmutter  37  und  ei- 
ner  Druckplatte  38  angeordnet.  Die  Verstellmutter  37 
sitzt  auf  dem  Gewindestab  33.  Die  Druckplatte  38  sitzt 
fest  auf  einem  Ende  eines  weiteren  Gewindestabes  39. 
Die  Drehsymmetrieachse  der  Gewindestäbe  33,  39,  der 
Druckfedern  30,  36,  der  Verstellmutter  37,  der  Druck- 
platten  32,  38  und  der  Kontermuttern  34,  35  schließt  in 
Fahrtrichtung  einen  Winkel  mit  der  Horizontalen  ein,  der 
sich  aus  der  Tangente  zum  Drehpunkt  27  ergibt.  Die 
VerStelleinrichtung  29  ist  an  der  dem  Zapfen  31  gegen- 
überliegenden  Seite  durch  eine  weitere  Halterung  40 
mit  dem  Gehäuse  1  3  des  Vibrationsaggregats  4  verbun- 
den.  Durch  geeignete  Drehung  der  Verstellmutter  37 
und  des  Gewindestabes  33  können  die  Federspannun- 
gen  der  Druckfedern  30  und  36  unabhängig  voneinan- 
der  verstellt  und  somit  die  Nullage  der  Vibrationsleiste 
24  eingestellt  werden. 

Durch  Drehen  des  Gewindestabes  39  -  über  einen 
weiteren  Zapfen  41  am  freien  Ende  des  Gewindestabes 
39  mittels  Spindeln  oder  Hydraulikzylindern  -  kann  die 
Vorspannung  auf  die  Druckfedern  30,  36  und  damit  die 
über  die  Tragarme  22  auf  die  Sohlenplatte  16,  das  Vi- 
brationselement  1  7  und  die  Vibrationsleiste  24  wirkende 
Kraft  variiert  werden. 

Die  wirkenden  Kräfte  sind  mittels  der  VerStellein- 
richtung  zusätzlich  aufteilbar.  Die  Aufteilbarkeit  der 
Kräfte  wird  in  Kombination  mit  der  beschriebenen  Aus- 
lenkung  des  Vibrationselements  1  7  im  hinteren  Bereich 
27  der  Tragarme  22  ermöglicht.  Die  Kontermutter  34 
weist  gegen  über  der  Druckplatte  32  einen  Abstand  X 
auf,  der  durch  Drehung  des  Gewindestabes  33  bei  ge- 
löster  Kontermutter  34  variierbar  ist.  Insbesondere  führt 
eine  Verkleinerung  des  Abstandes  X  zu  einer  Aufteilung 
der  von  den  Tragarmen  22  vermittelten  Kräfte  zu  Gun- 
sten  der  Vibrationsleiste  24  im  Vergleich  zu  dem  Vibra- 
tionselement  17  inklusive  der  Sohlenplatte  16. 

Die  mit  Spindeln  oder  Hydraulikzylinder  variierbare 
Vorspannung  führt  zur  Einstellbarkeit  der  auf  die  Vibra- 
tionsleiste  24  und  das  Vibrationselement  17  insgesamt 
zu  verteilenden  Kraft  und  damit  der  maximal  auf  das 
Einbaumaterial  einwirkenden  spezifischen  Flächen- 
pressung.  Hierdurch  kann  letztere  an  die  Beschaffen- 
heit  des  Einbaumaterials  angepaßt  werden.  Die  unab- 
hängige  Einstellbarkeit  der  jeweiligen  Federspannun- 
gen  dient  bei  einer  bestimmten  Betriebsfrequenz  des  Vi- 
brationsaggregats  4,  der  Vermeidung  von  Resonanzen 
unter  Beibehaltung  der  erwähnten  Federzentrierung. 

Die  Lage  der  Vibrationsleiste  24  zur  vorderen  Kante 
der  Sohlenplatte  16  ist  in  der  oberen  Stellung  durch  ei- 
nen  elastischen  einstellbaren  Anschlag  42,  der  in  seiner 
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Stellung  einstellbar  sein  kann,  begrenzt.  Dadurch  wird 
verhindert,  daß  die  Unterkante  der  Vibrationsleiste  24 
eine  höhere  Stellung  als  die  Unterkante  der  Sohlenplat- 
te  16  einnehmen  kann.  Eine  derartige  Stellung  der  Vi- 
brationsleiste  24  würde  nämlich  die  Oberflächenstruktur  s 
der  eingebauten  Schicht  nachteilig  beeinflussen.  Für 
die  elastischen  Anschläge  42  kommen  beispielsweise 
entsprechende  Gummipuffer  oder  Gummi-Schwingme- 
tall-Elemente  infrage. 

Anstelle  der  Schraubenfedern  oder  Blattfederpake-  10 
te  umfassenden  Druckfederzentrierung  der  Tragarme 
22  läßt  sich  beispielsweise  auch  eine  Federzentrierung 
in  Form  einer  Gummi-Schwingmetall-Zentrierung  43  2. 
verwenden. 

Bei  der  in  Fig.  2  dargestellten  Ausführungsform  ei-  15 
ner  Vibrationseinbaubohle  1  ohne  Stampfer  sind  die 
Tragarme  22  mit  einer  Gummi-Schwingmetall-Zentrie- 
rung  43  versehen,  die  über  (nicht  dargestellte)  Exzen- 
terbuchsen  verstellbar  ist.  3. 

Die  Lager  27  der  Tragarme  22  im  hinteren  Bereich  20 
sind  ebenfalls  als  Gummi-Schwingmetall-Elemente 
ausgebildet,  die  allerdings  eine  sehr  hohe  Federsteifig- 
keit  sowohl  in  Dreh-  wie  in  radialer  Richtung  aufweisen. 

Die  auf  diese  Weise  quasi  elastische  Aufhängung  4. 
der  Tragarme  22  am  Bohlenkörper  1  3  (die  Tragarme  22  25 
sind  jeweils  zwischen  zwei  Wangen  44  des  Bohlenkör- 
pers  1  3,  die  an  dem  Unterblech  1  5  befestigt  sind,  ange- 
ordnet,  wobei  die  Wangen  44  die  Gummi-Schwingme- 
talle  27,  43  und  gegebenenfalls  42  für  die  Lagerung,  Fe-  5. 
derzentrierung  und  den  Anschlag  endseitig  halten)  führt  30 
nicht  nur  zu  einer  deutlichen  Geräuschminderung  wäh- 
rend  des  Einbauvorgangs,  sondern  auch  zu  einer  we- 
sentlichen  Verdichtungssteigerung,  da  sich  hierdurch  6. 
der  Hub  der  Vibrationsleiste  24  wesentlich,  beispiels- 
weise  auf  ca.  4  oder  5  mm,  erhöhen  läßt,  wenn  man  die  35 
Resonanzfrequenz  überschreitet. 

Hierzu  ist  es  zweckmäßig,  das  Vibrationsaggregat  7. 
4  hydraulisch  oder  elektrisch  anzutreiben,  so  daß  die 
Frequenz  und  Amplitude  ohne  weiteres  stufenlos  ein- 
stellbar  sind.  40 

Die  Einlaufschräge  26  an  der  Vibrationsleiste  24  der  8. 
Ausführungsform  von  Fig.  2  weist  hierbei  einen  Winkel 
von  ca,  30°  bis  70°  auf,  um  eine  einwandfreie  Dosierung 
des  losen  Mischguts,  d.h.  gleiche  Verdichtungswirkung 
bei  unterschiedlicher  Einbaustärke,  zu  erzielen.  Die  45  9. 
Breite  der  Vibrationsleiste  24  kann  auf  die  Einbauge- 
schwindigkeit  abgestellt  werden. 

Die  Sohlenplatte  16  kann  in  Einbaurichtung  vorne 
eine  geringfügige  Einlaufschräge  45  aufweisen. 

Bei  der  Ausführungsform  von  Fig.  1  kann  gegebe-  so 
nenfalls  für  geringe  Einbaustärken  das  Stampferaggre-  10, 
gat  5  stillgesetzt  und  das  Vibrationsaggregat  4  im  über- 
kritischen  Bereich  betrieben  werden. 

ss  11. 
Patentansprüche 

1.  Vibrationseinbaubohle  für  einen  Straßenfertiger, 

mit  einem  Vibrationsaggregat  (4),  das  ein  eine 
großflächige  Sohlenplatte  (16)  aufweisendes,  mit 
einem  Vibrationsantrieb  (19)  gekoppeltes  Vibrati- 
onselement  (17)  umfaßt,  und  mit  einem  schräg  zur 
Sohlenplatte  (16)  hin  angestellten  Führungsblech 
(1  2),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem 
Führungsblech  (12)  und  der  Sohlenplatte  (16)  des 
Vibrationselements  (17)  eine  separate,  mit  dem  Vi- 
brationsantrieb  (19)  des  Vibrationselements  (17) 
gekoppelte,  mit  einer  Einlaufschräge  (26)  versehe- 
ne  Vibrationsleiste  (24)  angeordnet  ist. 

Vibrationseinbaubohle  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Vibrationsantrieb  (19) 
über  Tragarme  (22)  mit  der  Vibrationsleiste  (24)  und 
dem  Vibrationselement  (1  7),  die  sich  an  den  Enden 
der  Tragarme  (22)  befinden,  gekoppelt  ist. 

Vibrationseinbaubohle  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Tragarme  (22)  um  in  Ein- 
baurichtung  im  hinteren  Bereich  angeordnete  La- 
ger  (27)  drehbar  gelagert  sind. 

Vibrationseinbaubohle  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Lager  (27)  aus  Schwing- 
metallfedern  mit  hoher  Federsteifigkeit  sowohl  in 
Radial-  wie  in  Drehrichtung  gebildet  sind. 

Vibrationseinbaubohle  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stellung 
der  Vibrationsleiste  (24)  elastisch  zentriert  ist. 

Vibrationseinbaubohle  nach  Anspruch  4  oder  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Zentrierungskraft 
variierbar  ist. 

Vibrationseinbaubohle  nach  Anspruch  5  oder  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Zentrierung  eine 
Federzentrierung  ist. 

Vibrationseinbaubohle  nach  Anspruch  5  oder  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Zentrierung  eine 
Gummi-Schwingelemente-Zentrierung  ist. 

Vibrationseinbaubohle  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufteilung 
der  vom  Vibrationsantrieb  (19)  der  Vibrationsleiste 
(24)  und  dem  Vibrationselement  (17)  zugeführten 
Kräfte  einstellbar  ist. 

Vibrationseinbaubohle  nach  einem  der  Ansprüche 
2  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Tragarme 
(22)  doppelhebelartig  ausgebildet  sind. 

Vibrationseinbaubohle  nach  einem  der  Ansprüche 
2  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Tragar- 
me  (22)  jeweils  einen  Fortsatz  (28)  besitzen,  die  fe- 
derzentriert  und/oder  zur  Aufteilung  der  vom  Vibra- 
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tionsantrieb  (19)  der  Vibrationsleiste  (24)  und  dem 
Vibrationselement  (17)  zugeführten  Kräfte  ver- 
schwenkbar  sind. 

12.  Vibrationseinbaubohle  nach  einem  der  Ansprüche  s 
1  bis  1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einlauf- 
schräge  (26)  der  Vibrationsleiste  (24)  im  wesentli- 
chen  den  gleichen  Winkel  zur  Horizontalen  wie  das 
Führungsblech  (12)  aufweist. 

10 
13.  Vibrationseinbaubohle  nach  Anspruch  12,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Einlaufschräge  (26)  der 
Vibrationsleiste  (24)  einen  Winkel  zur  Horizontalen 
von  30°  bis  70°  aufweist. 

15 
14.  Vibrationseinbaubohle  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Vibrati- 
onsantrieb  bezüglich  Frequenz  und  Amplitude  stu- 
fenlos  einstellbar  ist. 

20 
15.  Vibrationseinbaubohle  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  wenig- 
stens  eine  zwischen  dem  Führungsblech  (12)  und 
der  Vibrationsleiste  (24)  angeordnete  Stampfleiste 
(7)  sowie  einen  Stampferantrieb  (5)  aufweisendes  25 
Stampfaggregat  (3)  vorgesehen  ist. 

16.  Vibrationseinbaubohle  nach  Anspruch  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Stampfleiste  (7)  und  Vi- 
brationsleiste  (24)  relativ  zueinander  höhenverstell-  30 
bar  sind. 

17.  Vibrationseinbaubohle  nach  Anspruch  15  oder  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einlaufschräge 
(26)  der  Vibrationsleiste  (24)  wesentlich  flacher  als  35 
eine  an  der  Vorderkante  der  Stampfleiste  (7)  befind- 
liche  Einlaufschräge  (9)  ist. 

18.  Vibrationseinbaubohle  nach  Anspruch  16  oder  17, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einlaufschräge  40 
(26)  der  Vibrationsleiste  (24)  einen  Winkel  von  10° 
bis  30°  und  die  der  Stampfleiste  (7)  von  30°  bis  70° 
aufweist. 

19.  Vibrationseinbaubohle  nach  einem  der  Ansprüche  45 
2  bis  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Tragar- 
me  (22)  durch  elastische  Anschläge  (42)  in  der 
obersten  Stellung  begrenzt  werden. 

20.  Vibrationseinbaubohle  nach  Anspruch  19,  dadurch  so 
gekennzeichnet,  daß  die  elastischen  Anschläge 
(42)  einstellbar  sind. 

Claims  55 

1  .  Vibratory  screed  for  a  road  finisher,  with  a  vibratory 
unit  (4),  which  comprises  a  vibratory  member  (17) 

connected  to  a  vibratory  drive  (1  9)  and  comprising 
a  sole  plate  (16)  of  large  surface,  and  with  a  guide 
plate  (12)  positioned  obliquely  with  respect  to  the 
sole  plate  (16),  characterised  in  that  located  be- 
tween  the  guide  plate  (12)  and  the  sole  plate  (16) 
of  the  vibratory  member  (1  7)  is  a  separate  vibratory 
strip  (24)  connected  to  the  vibratory  drive  (1  9)  of  the 
vibratory  member  (17)  and  provided  with  an  inlet 
chamfer  (26). 

2.  Vibratory  screed  according  to  Claim  1,  character- 
ised  in  that  the  vibratory  drive  (1  9)  is  connected  by 
way  of  support  arms  (22)  to  the  vibratory  strip  (24) 
and  the  vibratory  member  (17),  which  are  located 
at  the  ends  of  the  support  arms  (22). 

3.  Vibratory  screed  according  to  Claim  2,  character- 
ised  in  that  the  support  arms  (22)  are  mounted  to 
rotate  about  bearings  (27)  located  in  the  placement 
direction  in  the  rear  region. 

4.  Vibratory  screed  according  to  Claim  3,  character- 
ised  in  that  the  bearings  (27)  are  formed  from  resil- 
ient  cushioning  Springs  with  a  high  spring  rigidity 
both  in  the  radial  direction  as  well  as  in  the  direction 
of  rotation. 

5.  Vibratory  screed  according  to  one  of  Claims  1  to  4, 
characterised  in  that  the  position  of  the  vibratory 
strip  (24)  is  centered  elastically. 

6.  Vibratory  screed  according  to  Claim  4  or  5,  charac- 
terised  in  that  the  centering  force  can  be  varied. 

7.  Vibratory  screed  according  to  Claim  5  or  6,  charac- 
terised  in  that  the  centering  is  a  spring  centering. 

8.  Vibratory  screed  according  to  Claim  5  or  6,  charac- 
terised  in  that  the  centering  is  a  rubber-oscillating 
member  centering. 

9.  Vibratory  screed  according  to  one  of  Claims  1  to  8, 
characterised  in  that  the  distribution  of  the  forces 
supplied  by  the  vibratory  drive  (1  9)  of  the  vibratory 
strip  (24)  and  the  vibratory  member  (17)  is  adjusta- 
ble. 

10.  Vibratory  screed  according  to  one  of  Claims  2  to  9, 
characterised  in  that  the  support  arms  (22)  are  con- 
structed  in  the  form  of  double  levers. 

1  1  .  Vibratory  screed  according  to  one  of  Claims  2  to  1  0, 
characterised  in  that  the  support  arms  (22)  each 
comprise  a  projection  (28),  which  are  spring-cen- 
tered  and/or  able  to  tilt  for  the  distribution  of  the  forc- 
es  supplied  by  the  vibratory  drive  (1  9)  of  the  vibra- 
tory  strip  (24)  and  the  vibratory  member  (17). 

5 
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12.  Vibratory  screed  according  to  one  of  Claims  1  to  11, 
characterised  in  that  the  inlet  chamfer  (26)  of  the 
vibratory  strip  (24)  isatsubstantially  the  same  angle 
with  respecttothe  horizontal  asthe  guide  plate  (12). 

13.  Vibratory  screed  according  to  Claim  12,  character- 
ised  in  that  the  inlet  chamfer  (26)  of  the  vibratory 
strip  (24)  is  at  an  angle  of  30  to  70°  with  respect  to 
the  horizontal. 

1  4.  Vibratory  screed  according  to  one  of  Claims  1  to  1  3, 
characterised  in  that  the  vibratory  drive  is  infinitely 
adjustable  as  regards  frequency  and  amplitude. 

1  5.  Vibratory  screed  according  to  one  of  Claims  1  to  1  4, 
characterised  in  that  a  tamping  unit  (3)  is  provided 
comprising  at  least  one  tamping  strip  (7)  located  be- 
tween  the  guide  plate  (12)  and  the  vibratory  strip 
(24)  as  well  as  a  tamper  drive  (5). 

16.  Vibratory  screed  according  to  Claim  15,  character- 
ised  in  that  the  tamping  strip  (7)  and  vibratory  strip 
(24)  are  vertically  adjustable  relative  to  each  other. 

17.  Vibratory  screed  according  to  Claim  15  or  16,  char- 
acterised  in  that  the  inlet  chamfer  (26)  of  the  vibra- 
tory  strip  (24)  is  substantially  flatter  than  an  inlet 
chamfer  (9)  located  on  the  front  edge  of  the  tamping 
strip  (7). 

18.  Vibratory  screed  according  to  Claim  16  or  17,  char- 
acterised  in  that  the  inlet  chamfer  (26)  of  the  vibra- 
tory  strip  (24)  has  an  angle  of  10  to  30°  and  that  of 
the  tamping  strip  (7)  an  angle  of  30  to  70°. 

1  9.  Vibratory  screed  according  to  one  of  Claims  2  to  1  8, 
characterised  in  that  the  support  arms  (22)  are  re- 
stricted  in  their  uppermost  position  by  resilient  stops 
(42). 

20.  Vibratory  screed  according  to  Claim  19,  character- 
ised  in  that  the  resilient  stops  (42)  are  adjustable. 

Revendications 

1.  Poutre  vibrante  pour  finisseuse  de  route,  compre- 
nant  un  Systeme  ä  vibrations  (4)  qui  comporte  un 
element  vibrant  (17)  presentant  une  plaque  de  base 
(1  4)  de  grande  surface,  couplee  ä  un  generateur  de 
vibrations  (1  9),  et  comprenant  une  töle  de  guidage 
(12)  placee  de  maniere  inclinee  par  rapport  ä  la  pla- 
que  de  base  (16),  caracterisee  en  ce  qu'entre  latöle 
de  guidage  (12)  et  la  plaque  de  base  (16)  de  l'ele- 
ment  vibrant  (17)  est  disposee  une  barre  vibrante 
(24)  separee  qui  est  accouplee  au  generateur  de 
vibrations  (19)  de  l'element  vibrant  (17)  et  qui  est 
munie  d'une  partie  frontale  en  declivite  (26). 

2.  Poutre  vibrante  selon  la  revendication  1  ,  caracteri- 
see  en  ce  que  le  generateur  de  vibrations  (19)  est 
accouple  par  l'intermediaire  de  bras  supports  (22) 
ä  la  barre  vibrante  (24)  et  ä  l'element  vibrant  (17) 

5  qui  se  trouvent  ä  l'extremite  des  bras  supports  (22). 

3.  Poutre  vibrante  selon  la  revendication  2,  caracteri- 
see  en  ce  que  les  bras  supports  (22)  sont  loges  de 
maniere  rotative  autour  de  paliers  (27)  disposes  ä 

10  l'arriere  dans  le  sens  du  lissage. 

4.  Poutre  vibrante  selon  la  revendication  3,  caracteri- 
see  en  ce  que  les  paliers  (27)  sont  realises  ä  partir 
de  ressorts  caoutchouc-metal  d'une  rigidite  elasti- 

15  que  elevee  aussi  bien  dans  le  sens  radial  que  dans 
le  sens  de  rotation. 

5.  Poutre  vibrante  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
4,  caracterisee  en  ce  que  la  position  de  la  barre  vi- 

20  brante  (24)  est  centree  de  maniere  elastique. 

6.  Poutre  vibrante  selon  la  revendication  4  ou  5,  ca- 
racterisee  en  ce  que  la  force  de  centrage  est  varia- 
ble. 

25 
7.  Poutre  vibrante  selon  la  revendication  5  ou  6,  ca- 

racterisee  en  ce  que  le  centrage  est  un  centrage 
par  ressort. 

30  8.  Poutre  vibrante  selon  la  revendication  5  ou  6,  ca- 
racterisee  en  ce  que  le  centrage  est  un  centrage 
par  element  caoutchouc-metal. 

9.  Poutre  vibrante  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
35  8,  caracterisee  en  ce  que  la  repartition  des  forces 

administrees  par  le  generateur  de  vibrations  (1  9)  ä 
la  barre  vibrante  (24)  et  ä  l'element  vibrant  (17)  est 
reglable. 

40  10.  Poutre  vibrante  selon  l'une  des  revendications  2  ä 
9,  caracterisee  en  ce  que  les  bras  supports  (22) 
sont  ä  double  levier. 

11.  Poutre  vibrante  selon  l'une  des  revendications  2  ä 
45  10,  caracterisee  en  ce  que  les  bras  support  (22) 

possedent  respectivement  un  prolongement  (28) 
qui  est  centre  par  ressort  et/ou  qui  peut  pivoter  pour 
repartir  les  forces  administrees  par  le  generateu  r  de 
vibrations  (1  9)  ä  la  barre  vibrante  (24)  et  ä  l'element 

so  vibrant  (17). 

12.  Poutre  vibrante  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
1  1  ,  caracterisee  en  ce  que  la  partie  frontale  en  de- 
clivite  (26)  de  la  barre  vibrante  (24)  presente  sen- 

55  siblement  le  meme  angle  par  rapport  ä  l'horizontale 
que  la  töle  de  guidage  (12). 

13.  Poutre  vibrante  selon  la  revendication  12,  caracte- 

20 

6. 

25 
7. 
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risee  en  ce  que  la  partie  frontale  en  declivite  (26) 
de  la  barre  vibrante  (24)  presente  un  angle  par  rap- 
port  ä  l'horizontal  compris  entre  30°  et  70°. 

14.  Poutre  vibrante  selon  l'une  des  revendications  1  ä  s 
13,  caracterisee  en  ce  que  lafrequence  et  l'ampli- 
tude  du  generateur  de  vibrations  sont  reglables  en 
continu. 

15.  Poutre  vibrante  selon  l'une  des  revendications  1  ä  10 
14,  caracterisee  en  ce  qu'il  est  prevu  au  moins  une 
barre  de  damage  (7)  disposee  entre  la  töle  de  gui- 
dage  (12)  et  la  barre  vibrante  (24)  ainsi  qu'un  dis- 
positif  de  damage  (3)  pourvu  d'un  dispositif  d'entraT- 
nement  (5).  15 

16.  Poutre  vibrante  selon  la  revendication  15,  caracte- 
risee  en  ce  que  la  barre  de  damage  (7)  et  la  barre 
vibrante  (24)  sont  reglables  en  hauteur  l'une  par 
rapport  ä  l'autre.  20 

1  7.  Poutre  vibrante  selon  la  revendication  1  5  ou  1  6,  ca- 
racterisee  en  ce  que  la  partie  frontale  en  declivite 
(26)  de  la  barre  vibrante  (24)  est  sensiblement  plus 
plate  qu'une  partie  frontale  en  declivite  (9)  se  trou-  25 
vant  sur  le  bord  avant  de  la  barre  de  damage  (7). 

1  8.  Poutre  vibrante  selon  la  revendication  1  6  ou  1  7,  ca- 
racterisee  en  ce  que  la  partie  frontale  en  declivite 
(26)  de  la  barre  vibrante  (24)  presente  un  angle  30 
compris  entre  10°  et  30°  et  celle  de  la  barre  de  da- 
mage  (7)  entre  30°  et  70°. 

19.  Poutre  vibrante  selon  l'une  des  revendications  2  ä 
18,  caracterisee  en  ce  que  les  bras  supports  (22)  35 
sont  limites  par  des  butees  elastiques  (42)  en  posi- 
tion  superieure. 

20.  Poutre  vibrante  selon  la  revendication  1  9,  caracte- 
risee  en  ce  que  les  butees  elastiques  (42)  sont  re-  40 
glables. 
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